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^ Glückliche Heimkehr !
Dom jubelnden Zuruf seines Volkes freudig begrüßt,

betritt Kaiser Wilhelm heute wieder die heimathliche
Erde. Ein inhaltreicher Abschnitt deutscher Geschichte
kommt damit zum Abschluß . Im fernen Osten , an
den geheiligten Stätten , hat Kaiser Wilhelm dem
religiösen Empfinden, das ihn und sein Haus beseelt,
beredten Ausdruck gegeben . Die Weihe der Erlöser¬
kirche und die großmüthige Schenkung des unseren
katholischen Volksgenossen durch theure Ueberlieferungen
geheiligten Bodens bilden den Höhepunkt einer Pilger¬
fahrt , wie sie die Welt noch nie gesehen . Erfüllt
vom reinsten Gottesglauben , durchdrungen von der
grundlegenden Bedeutung wahrhaften religiösen Bekenner¬
thums für die sittliche Fortentwicklung der Völker , ist
der Kaiser, ihm zur Seite seine erlauchte Gemahlin , die
glaubenseifrige Schirmherrin gottgefälliger Werke , aus¬
gezogen , und so gestaltete sich die Fahrt nach dem Morgen¬
lande zu einem Triumphzug des Gottesgedankens.

Im feierlichen Augenblicke , da Kaiser Wilhelm den
Fuß wieder auf den heimathlichen Boden setzt , läßt das
deutsche Volk die Ereignisse der letzten Wochen nochmals
an seinem, geistigen Auge vorübergleiten . Mit den Ge¬
fühlen der Freude über die glückliche Rückkehr des
Kaisers verbindet es den Ausdruck frohgemuther Genug-
thuung über den tiefgehenden Eindruck , den die Palästina -
Reise des Deutschen Kaisers allüberall hervorgerufen hat ,
und dem sich keine Nation zu entziehen vermag. Nach¬
dem die Orientreise Wilhelm ' s II . der Geschichte an¬
gehört , steht auch ihre politische Bedeutung fest , und wir
dürfen heute die Worte wiederholen, die wir am Tage ,
da das Kaiserschiff die Anker zur Fahrt nach dem
Morgenlande lichtete, an dieser Stelle aussprachen : „ Un¬
zweifelhaft richtig ist , daß die Reise Kaiser Wilhelm 's II .
auch eine politische Bedeutung besitzt ; durchaus falsch und
bis zu einem gewissen Grade gehässig ist aber die
Behauptung, daß ihr politischer Charakter sich gegen irgend¬
welche berechtigte Ansprüche und Bestrebungen anderer
Staaten und Völker wendet . Gewiß wird die Anwesenheit
Kaiser Wilhelm's im heiligen Lande das Ansehen des
deutschen Namens erhöhen ; es wäre aber nichts weiter
als feindselige Gesinnung gegen das Deutschthum über¬
haupt, wollte man in dieser innerhalb der völkerrechtlichen
Grenzen sich vollziehenden , den Besitzstand anderer Staa¬
ten und Völker durchaus achtenden Förderung deutschen
Wesens und deutscher Rechte einen gegen das Ansehen
anderer Nationen gerichteten Akt erblicken.

"
Den ersten Willkommgruß in der Heimath entbot dem

Kaiserpaare der ritterliche Verweser des Königreiches
Bayern, Prinz - Regent Luitpold , an d ;r Spitze
des gesammten Königlichen Hauses. Man wird überall,
wo man für die Verbreiter und Förderer einer künstlich
gezüchteten „ Reichsverdrossenheit " das gleiche Maß von
Verachtung hegt , wie für die aus feigem Hinterhalt mit
gifterfülltem Köcher arbeitenden „ Humoristen "

, in der
Münchener Begegnung ein glückverheißendes Anzeichen er¬
blicken . Insbesondere aber wird es das badische Volk
dankbar empfinden , daß der Kaiser sodann seine Schritte
W dem erlauchten Fürsten lenkt , in dessen erhabener
Persönlichkeit der Reichsgedanke seine Verkörperung ge¬
sunden hat. So grüßt es in ehrfurchtsvoller Treue und
hingebender Liebe das Kaiserpaar mit freudigem Will¬
komm bei seiner glücklichen Heimkehr !

* *
*

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " schreibt :
Wenn, der Wahrheit gemäß , gesagt werden darf ,
daß Deutschland, im Hinblicke auf das Treiben der
internationalen anarchistischen Verschwörung zum meuch¬
lerischen Fürstenmord, nicht ohne eine Anwandlung leb¬
hafter Sorge seinen Kaiser den Zug gen Osten antreten
sah , und wenn die Aufdeckung des Anschlags von
Alexandrien den gehegten Besorgnissen nur zu sehr Recht
stab , so wird es ohne Weiteres einleuchtend, warum
jetzt das Gefühl freudiger Begeisterung die Nation
angesichts der nunmehr erfolgten wohlbehaltenen Rückkehr
Kaiser Wilhelms und seiner Hohen Gemahlin in die
Heimath durchzittert. Denn in der Persönlichkeit des
Kaisers erblickt unser Volk mit Recht das lebendige

Unterpfand seiner eigenen nationalen Einigkeit, Macht
und Wohlfahrt, und empfindet daher jede Gefahr , die
etwa dem Kaiser drohen könnte , als Gefahr für sich
selber . Heute, wo die Orientreise der Majestäten bereits
der Geschichte angehört, glätten sich die Wogen der von
so mancherlei verschiedenartigen Empfindungen erregt
gewesenen Volksseele , und gerne weilen die Gedanken
der Volksfreunde bei den Erlebnissen und Ergebnissen,
die sich in dem Rahmen der Orientfahrt Kaiser Wilhelms
zusammendrängen.

Da ist es denn vor allen Dingen der großartig glanz¬
volle Verlauf der Kaiserreise , welcher als charakteristisches
Moment ins Auge fällt und den Eindruck hinterläßt , daß
der Besuch des Deutschen Kaisers in der Residenz des
Sultans und an den heiligen Orten der Christenheit
eure That von dauernder Bedeutung in der mo¬
demen Geschichte des Orients darstellt. Orientalische
Sitte und Denkweise hat von jeher die Vorstellung
von Macht und Größe untrennbar verknüpft mit äußerem
Prachtaufwande . Sie nahm es daher als etwas Selbst¬
verständliches an, daß auch der Kaiser der Deutschen im
Morgenlande einherziehen werde in all den Attributen
äußeren Glanzes , der die Mächtigen dieser Erde umgibt .
Wie das Kaiserliche Reiseprogramm an sich schon mit
Rücksicht auf die Nothwendigkeit , der morgenländischen
Phantasie zu imponiren, entworfen war , so hat anderer¬
seits aber auch die hochherzige Art und Weise der Aus¬
übung des Gastrechts durch den Sultan Abdul Hamid
einen ganz hervorragenden Antheil an dem äußerst
befriedigenden Verlaufe der Orientfahrt unseres Kaisers .
Wie in Konstantinnopel, so wurden auch in Palästina
und Syrien dem Kaiserlichen Besuche die höchsten Ehren¬
bezeugungen zu Theil ; überall begrüßten Behörden und
Bevölkerung in dem Hohen Reisenden den erhabenen
Freund des Großherrn , und wie das deutsche Volk in
aufrichtiger Dankbarkeit es dem Sultan hoch anrechnet,
daß der großartige Verlauf der Orientreise Kaiser Wil¬
helms durch die von ihm erlassenen Befehle und Wei¬
sungen auf alle Art gefördert wurde, so überträgt die
muselmänische Welt bereitwillig einen Theil des Glorien¬
scheins, den das Gesammtbild der Persönlichkeit und des
Auftretens des Deutschen Kaisers in ihrer Erinnerung
hinterlassen, auf den deutschen Namen und das Ansehen
des deutschen Volkes , lieber die Natur der Errungen¬
schaften, welche Kaiser Wilhelm von seinem Besuche des
Orients mit heimbringen würde, hat ja bei selbständig
urtheilenden Politikern nie ein Zweifel bestehen können.
Besonnene Kreise haben von allem Anbeginn eindringlich
vor den abenteuerlichen Konjekturenmachern gewarnt ,
welche von territorialen Erwerbungen Deutschlands
auf Gmnd der Kaiserreise , oder von sonstigen materiellen
Konzessionen phantasirten, als Vorstufe einer deutschen Su¬
prematie im Orient rc . Wir lassen uns an den ideellen
Erfolgen genügen, welche , indem sie Kaiser Wilhelm nicht
nur als den treuen Bekenner protestantischen Glaubens¬
und Gewissensfreiheit , sondern auch als den unparteiisch¬
gerechten Schirmherrn und Fürsorger beider großen
Konfessionen darstellen , es den deutschen Protestanten
wie Katholiken ermöglichen , mit gleich ungetrübter Em¬
pfindung auf die Kaiserliche Palästinafahrt zurückzublicken ,
und mit gleich heimlicher Freude den heimkehrendenMajestäten
beim Betreten des vaterländischen Bodens ehrfurchtsvollen
Willkommgruß darzubieten .

Die parlamentarische Krise in Ungarn
dauert fort. Zwar ist eS dem energischen Eingreifen des
Präsidenten Szilagyi in Verbindung mit dem Entgegenkommen
des Landcsverlheidigungs -Ministers Baron Fejervary gelungen,
für kurze Zeit die Ruhe im Reichstage und die Möglichkeit
einer regelmäßigen Debatte wiederherzustellen. Baron Fejer-
vary konnte seine mit Gewalt unterbrochene Rede vollenden,
und einen Augenblick lang hatte cS den Anschein, daß die un-

j gewöhnliche , auch von der Opposition anerkannte Autorität
! des Präsidenten genügen werde, um weitere Exzesse zu ver-
i hüten . Aber inzwischen hatte die parlamentarische Schlacht

sich auf die Straße verpflanzt. Die Studenten , die schon am
Dienstag durch Absingen des Koffuth -Liedes auf der Galerie j
des Abgeordnetenhauses ihre lebhafte Neigung kundgegeben j
hatten, in ihrer Art an dem Kampfe gegen das Ministerium i
sich zu betheiligen , veranstalteten lärmende Demonstrationen
in der Umgebung des Parlamentes, der Wagen des Minister- j
Präsidenten wurde mit Steinen beworfen, die Polizei mußte ,

! eiuschreiten , kurz, über Nacht hat sich dieselbe Scenerie gestaltet,
! auf welcher die letzten Tage dcS Ministeriums Tisza ver¬

flossen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß heute wie damals
zwischen der Opposition im Parlamente und der Opposition

auf der Straße eine lebhafte Wechselwirkung besteht, daß die
draußen demonstrirende und die Polizei in Athem haltende
Menge ihre Impulse von der parlamentarischen Opposition
erhält, sowit umgekehrt die Unruhen in den Straßen der Ob¬
struktion neuen Anlaß zur Hervorrufung geräuschvoller Zwi¬
schenfälle im Reichstage liefern .

Es scheint, daß die ungarische Opposition durch die mit
dem Sturze Koloman Tisza 's gemachte Erfahrung , der be¬
kanntlich , obgleich im Vollbesitze der Majorität, vor den immer
sich erneuernden Demonstrationen im Parlament und außer¬
halb desselben sich zuriickzog , sich leiten läßt und auf eine
ähnliche Ermüdung Banffy's rechnet . Vorläufig muß jedoch
bezweifelt werden, daß Baron Banffy den ihm so geräuschvoll
ertheiltcn Rath, das Feld zu räumen, zu befolgen geneigt sei.
Der ungarische Ministerpräsident hat die Ermächtigung erhalten ,
den Reichstag zu vertagen, und der dafür zu wählende Zeit¬
punkt ist seinem Ermessen anheimgestellt. Die Majorität steht
einig und entschlossen an seiner Seite und zeigt bisher nichts
von Lauheit in dem Einstehen für die Regierung . Es sprechen
alle Anzeichen dafür, daß Baron Banffy in der That ent¬
schlossen ist , dem Reichstage nicht länger Frist zu gewähren ,als nothwendig ist, um dessen Funktionsunfähigkeit auf eine
jeden Zweifel ausschließende Art festzustellen und dann den
Versuch zu wagen , der bisher in Ungarn nicht gewagt wurde ,
ohne Budget, ohne Reichstag und selbstverständlich auch ohne
ein die Ausgleichsangelegenheiten regelndes Gesetz zu regieren .

Hier ist der Punkt , wo die ungarische Krise augenscheinlich
auch die österreichischen Verhältnisse unmittelbar be¬
rührt. Freiherr v . Dipauli hat allerdings im Ausgleichs-
ausschuffe noch sehr viel Zuversicht zur Schau getragen . Auf
eine direkte Anfrage des Abgeordneten Groß sprach er seine
Ansicht dahin aus, daß die parlamentarische Feststellung de-
Zoll - und Handelsbündniffes im Reichsrathe die ungarische
Oeffentlichkeit von der Fähigkeit und dem Willen des ReichS -
rathes, den ganzen Ausgleich zu votiren, überzeugen und daß
dies genügen werde, auch den ungarischen Reichstag zur Fort¬
setzung des Ausgleichswerkes , zunächst aber zur Bewilligung
eines sogenannten Geschäftsprovisorinms zu bestimmen. Allein
es ist zu bezweifeln, ob auch der Handelsminister heute noch
an dieser optimistischen Auffassung festhält. Sollte es der
Fall sein, so dürfte sie erschüttert werden , sobald die öster¬
reichische Regierung mit der ungarischen wegen des Geschäfts¬
provisoriums in Unterhandlung treten wird. Das ungarische
Ministerium befindet sich einem Ausgleichsprovisorium gegen -
über ziemlich in derselben Lage , in welcher sich Graf Badem
im vorigen Jahre um die gleiche Zeit befand , und so wenig
damals die Ueberzeugung von der Arbeitsfähigkeit des unga¬
rischen Reichstages den österreichischen Reichsrath bestimmte ,
sich der Ausgleichsarbeit zu widmen, so wenig ist zu erwarten ,
daß diesmal die Krise im ungarischen Reichstage von der
Ueberzeugung wird beschworen werden , daß in Oesterreich die
Fortsetzung des Ausgleichswerkes nicht mehr auf parlamenta¬
rische Hindernisse stößt. Wird der ungarische Reichstag ver-
tagt, dann bleibt der ungarischen Regierung kaum etwas an¬
deres übrig , als ungeachtet des Mangels eines Paragraphs 14
in der ungarischen Verfassung die Fortdauer des bestehenden
Zustandes im Vcrordnungswege zu verfügen.

Die englischen Rüstungen.
N In Portsmouth ist soeben eines der größten eng¬

lischen Schlachtschiffe, der „ Formidable" von Stapel ge¬
laufen . Es ist dies ein Schiff von nicht weniger wie
14 900 Tonnen Deplacement , d. h . der vollausgerüstete
Schiffskörper wiegt 280 000 Zentner. Aus dieser Ge¬
wichtsmasse kann der Laie sich am besten eine Vorstellungvon der Größe dieses modernsten englischen Panzerschlacht¬
schiffes machen . Der als Zweithurmschiff gebaute Panzer
erhält in der Wasserlinie einen Gürtelpanzer von 228 nun
Dicke , die Thurmpanzerung wird 305 nun , die Panzerungder Querwände bezw . Breitseiten wird 355 nun und das
Panzerdeck 101 nun stark ; sämmtliche Panzerung wird
aus Nickelstahl hergestellt. Die artilleristische Ausrüstung
besteht aus vier 30 om Geschützen , die paarweise in den
beiden Thürmen stehen , zwölf 15 nn , sechzehn 7,5 am
und zwölf 4,7 em Schnellfeuergeschützen. Außerdem führtdas Schiff zwei leichte Geschütze und 8 Mitrailleusen .
Die Torpedoausrüstung besteht aus einem Oberwasser-
und 4 Unterwasserlanzierrohren . Ferner hat das Schiff
3 vollständige Torpedoboote an Deck.

Bei Gelegenheit der gegenwärtigen Mobilisirung
der englischen Flotte ist von einigen Seiten der
Werth der englischen Panzerschlachtflotte abfällig kritifirt
worden. Es ist ganz selbstverständlich, daß gegenwärtig in
sämmtlichen Flotten der Welt noch die Nachwittungen
jenes Entwickelungsstadiums zu überwinden sind , in dem
sich die Ansichten über den Werth der Panzerschiffe im
Verhältniß zu den neu aufgekommenen Torpedofahrzeugen

! !



mit ihren automobilen Fischtorpedos noch nicht geklärt
hatten . Wir sehen daher in allen Flotten ohne Ausnahme
eine recht bunte Musterkarte von Schiffen . Gleichzeitig
sehen wir aber auch , daß in den Flotten der hervor¬
ragendsten Seemächte mit zielbewußter Energie daran ge¬
arbeitet wird, die Nachwirkungen dieser Uebergang periode
zu überwinden und für eine möglichst große Ein¬
heitlichkeit des Materials wie es die taktischen
sowohl als die strategischen Verhältnisse erfordern , zu
wirken . In der Ausführung dieses Vorhabens ist Eng¬
land hinter keiner anderen Macht zurückgeblieben ; ja es
kommt dabei noch in Betracht , daß es vermöge seiner
außerordentlichen Leistungsfähigkeit sowohl der Staats -
wie der Privatwer ' ten auf schiffbautechnischemGebiete viel
schneller in der Lage ist , eine größere Anzahl von Panzer¬
schlachtschiffen zu bauen und fertig zu stellen , als irgend
ein anderer Staat .

Ein kurzer Ueberblick über das was England zur
Zeit an Panzerschlachtschiffen 1 . Klasse d . h . an Schiffen
von 10 bis 15 000 Tonnen Deplacement , besitzt , wird
dies ohne weiteres klar machen. England besitzt 3 fast
ganz gleiche Panzerschlachtschiffe von 14 900 Tonnen
Deplacement ( „ Formidable "

, „ Jmplacable "
, „ Jrresistible " )

und in jeder Hinsicht höchster Gefechtskraft ; 9 ganz
gleiche Panzerschlachtschiffe der Majestic-Klasse ( „ Cesar"

,
„ Hannibal "

, „ Jllustrions "
, „ Jupiter "

, „ Mars "
, „ Prince

George
"

. „ Victorius " und „ Magnificent "
) , sämmtlich

Schiffe von 14 900 Tonnen ; 7 Panzerschlachtschiffe
der Royal -Oak-Klasse ( „ Jmpreß of Jndia "

, „ Ramillies "
,

„ Repulse"
, „ Resolution"

, „ Revenge
"

, „ Rohal -Oak" und
„Royal -Sovereign "

) , 6 Panzerschlachtschiffe der Cano-
pus -Klasse ( „ Albion"

, „ Canopus "
, „ Glory "

, „ Goliath "
,

„ Ocean " und „ Vengeance
" ) von 13 000 Tonnen De¬

placement ; 3 Panzerschlachtschiffe ( „ Benown"
, „ Nile"

und „Trafalgars von 12 000 bis 12 400 Tonnen , 6
Panzerschlachtschiffe ( „ Benbow"

, „ Anson "
, „ Camberdown"

,
„ Collingwood "

, „ Howe
" und „ Rodney"

) von 10 300 bis
10 600 Tonnen , 3 Panzerschlachtschiffe ( „ Barstem " ,
„ Centurion " und „ Sanspareil "

) von 10 500 Tonnen
Deplacement.

Die sämmtlichen Schiffe mit Ausnahme des letzt¬
genannten einlhürmigen , sind Zweithurmschiffe , deren
schwere Artillerie zwischen 25 und 41 om Kaliber varirt ,
während die Mittelartillerie sechs bezw . zehn bis zwölf
15 om Schnellfeuergeschütze enthält . Wenn auch ein
kleiner Theil dieser Schiffe im Anfang der achtziger
Jahre entstanden ist , so fällt dieses im Verhältniß zu der
großen Anzahl von 38 Panzerschlachtschiffen 1 . Klasse nicht
in 's Gewicht , zumal die überwiegende Mehrzahl derselben
(29) erst im laufenden Jahrzehnt zu Wasser gelassen wor¬
den ist .

Ein kleiner Theil der vorbezeichneten Schiffe ist noch
im Bau , also noch nicht verwendungsbereit fertiggestellt .
Im laufenden Jahre werden jedoch von diesen verwendungs¬
bereit : die 3 Panzerschlachtschiffe der Canopus - Klasse
„ Goliath "

, „ Canopus " und „ Ocean"
. Fortgeführt wird

der Bau folgender Schlachtschiffe : 3 Schiffe der Formidable-
Klasse „ Jmplacable "

, „ Formidable "
, „ Jrresistible " und

3 Panzerschlachtschiffe derCanopus -Klaffe „ Glory "
, „ Albion"

und „ Vengeance
" .

Zur Beurtheilung der enormen Thätigkeit der englischen
Marine auf dem Gebiete der Verstärkung der Schlacht¬
flotte möge noch der Hinweis dienen , daß außer den vor¬
genannten Schiffen an zur Schlachtflotte gehörigen Kreuzern
folgende Bauten aufzuführen sind , die im laufenden Etats¬
jahr verwendungsbercit werden :

Die 4 geschützten Kreuzer 1 . Kl . TYP „Diadem" , „Andro¬
meda", „Niobe", „Diadem" und „Europa " (11000 Tonnen ,
20^ Seemeilen) ;

3 geschützte Kreuzer 2 . Kl ., Typ „Arrogant " , „Furious ",
„Gladiator " und „Vtndicttve" (5800 Tonnen , IS . Seemeilen) ;
und die 7 geschützten Kreuzer 3 Kl . , Typ „Pelorus " , „ Proser -
pine", „Pactolus ", „Pegasus ", „Phramus ", „Perseus ", „Prom¬
theus " und „Pomone" (2133 Tonnen , 20 Seemc >len) .

Ferner wird der Bau folgender , in Angriff genommener
Kreuzer weiter fortgeführt und zwar 4 Panzerkreuzer der Cressy-
Klasse , „Abouktr" , „Cressh" , „Hogue,, , und „Sutley " (11880
Tonnen , 20^ Seemeilen, !

4 geschützte Kreuzer 1 . Kl . Typ . „Diadem", „Ariadne" , „Argo¬
naut ", „Amphitrtte" , und „Spartiate " (11000 Tonnen , 20F
Seemeilen) -

3 geschützte Kreuzer 2 . Kl . TYP „Talbot" wenig verändert,
„Hyazinth", „Hermes" , „Higflyer" , (6 000 Tonnen , 20 See¬
meilen) ; und 3 geschützte Kreuzer 3 Kl - , TYP „Pelorus ",
„Psyche " , „Pioneer ", und „Pandora " (2133 Tonnen , 20 See¬
meilen) .

Weiter kommt hinzu, daß der Neubau von 3 Hochsee¬
panzerschlachtschiffen und 4 Panzerkreuzern im laufenden
Jahre bereits begonnen hat . Als Maßstab für die gegen¬
wärtig schon stattfindende Vermehrung der englischen Ma¬
rine mögen -zum Schluß folgende summarischen Zahlen
dienen . Es befinden sich im Bau 12 Hochseepanzerschlacht¬
schiffe 16 Kreuzer 1 . Kl . , 6 Kreuzer 2 . Kl . , 10 Kreuzer
3 . Kl . , 6 Kreuzer 4 . Kl . (Sloops ) , 4 Kanonenboote 1 . Kl .
8 flachgehende Flußkanonenboote, 1 Königliche Dacht und
41 Torpedobootszerstörer, zusammen 104 Schiffe und
Fahrzeuge.

Die vorstehenden kurzen Angaben lasten erkennen , nicht
allein , wie außerordentlich seemächtig England zur Zeit
bereits ist , sondern auch, daß das Streben unter allen
Umständen das Uebergewicht selbst der Ver¬
einigung irgend welcher zweitstärkster anderer
Flotten gegenüber zu behalten , offen zu Tage
tritt .

Leer und Marine .
--- Die PlS«e ffir die drei frauzöfische« Panzerkreuzer,
die nach dem Muster deS tm Bau befindlichen , 9500 tous großen
„Montcalm " gebaut werden sollen , find in der letzten Nummer
von „Le Dacht" beschrieben . Darnachsollen „Sullh ", „Glotre "

und „Conds " (6 4, 0 7 und 0 8) 10000 tons Deplacement
erhalten . Ihre Vergrößerung gegen „Montcalm " soll zum
Tragen der Verstärkung der Panzerung des Gürtels , des Panzer¬
decks und der Thurmaufstellnngen für vier 16 ein 8L benutzt
werden. Der Panzergürtel soll 15 <-,m , das Panzerdeck
3^ —4,5 ein stark werden. Die Armtrung soll aus 2—19 em-
Kanoncn bestehen , die in je einem geschloffenen Panzerthurm vorn
und hinten auf Deck stehen, ferner in 8—16 om 8L , von denen
4 in geschloffenen kleinen Thürmen , 4 in einer Kasematte stehen
sollen , in 6—10 em8L und einer Menge von leichterer Artillerie .
Bon den 5 Torpedorohren sollen nur 2 unter Wasser liegen .
Drei Maschinen von zusammen 20000 Pferdekräften sollen den
Schiffen 21 Knoten Fahrt verleihen.

Der fachmännische Kritiker in „ Le Jacht " bezeichnet diese Neu¬
bauten als keine Fortschritte . Einmal läge trotz den Erfah¬
rungen im spanisch-amerikanischen Kriege der größere Theil der
Torpedorohre über Wasser , und dann sei die Geschwindigkeit zu
gering. Den jetzt in England im Bau begriffeuen drei Panzer¬
kreuzern von 14 000 tons Deplacement und 23 Knoten Ge¬
schwindigkeit sei von den französischen Neubauten nur der
Panzerkreuzer „I e a u u e d ' Arc " einigermaßen gewachsen.
Letzteres Schiff solle bei l 1 270 tons Größe und einer Ma
schineuleistuug von 28 000 Pferdekräften 23 Knoten laufen
können .

Auf die Richtung des französischen Schiffbaus, mit kleineren
Kriegsschiffen dasselbe leisten zu wollen , wie der englische mit
Schiffen, die oft um mehrere Tausend Tons größer sind, ist
früher schon oft hingewiesen . Französische Fachbauten geben
diesem Streben die Schuld an den mannigfachen Mißerfolgen in
der französischen Marine , was die Stabilität der Schiffe und die
Haltbarkeit ihrer Maschinen anbetrifft.

Hrotzherzogtlmm
Karlsruhe , 24 . November.

* ( Eine Bismarck - Gcdächtnißfeier ) der Karls¬
ruher Volksschulen findet am nächsten Samstag den 26 . d .
Vormittags 11 Uhr im kleinen Saale der Festhalle statt . Die
Feier wird durch einen Tranermarsch , gespielt von der Schüler¬
kapelle , eröffnet, später wird eine Ansprache gehalten, außerdem
weist das Programm ein- und mehrstimmige Chorgesänge von
Schülern und Schülerinnen der hiesigen Volksschulen auf.

L ( Der Gewerbevereiu ) hielt gestern Abend im
Saale III der Schrempp'schen Brauerei unter dem Vorsitz des
Herrn Ostertag eine gut besuchte Versammlung ab , in welcher
Herr Finanzamtmann I)r . Trüdinger ans Stuttgart einen
Vortrag hielt über „DieZukunft des deutschen Hand¬
werks im modernen Konkurrenzkampf ." An der
Hand der bekannten ^Untersuchungen des Vereins für Sozial¬
politik entwarf er ein geschichtliches Bild des Handwerks in der
gegenwärtigen Zeit in objektiver Weise Licht und Schatten ver¬
theilend und berührte sodann die Vorschläge , die zur Besserung
und Hebung des Handwerks geeignet find . Auch hier war eS
in erster Linie die Lehrlingsausbildung , die eigene Fachausbil¬
dung des Meisters, gute kaufmännische Verbildung , um in rich¬
tiger Weise zu kalkuliren u . s . w . Vor allem aber sei auch der
Gemeinsinn zu Pflegen , das Genossenschaftswesen , dann werde
der fleißige und pflichttreue Handwerker seinen Platz ausfüllen .
Der Redner fand lebhaften Beifall . Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheitenwurde die Versammlung gegen ' /ZI Uhr
geschloffen.

§ (Sitzung derStrafkammerlll vom 23 . No¬
vember .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Grosch .

Vier Durlacher Schutzleute standen heute vor der Strafkam¬
mer angeklagt der Körperverletzung im Amte. Die Angeschul¬
digten waren der 26 Jahre alte Heinrich Linn aus Maar , der
31 Jahre alte Peter Brecht aus Neckarhausen , der 27 Jahre
alte Wilhelm Wahl aus Niederdresseldorf und der 28 Jahre
alte Josef Konrad Leibold aus Forst , alle in Durlach wohn¬
haft . Die Anklage nahm an , daß die Angeklagten am 4. Juni
zu Durlach tm Ortsarrest sich bei Ausübung ihres Amtes der
Körperverletzungschuldig gemacht hätten indem sie Mittags 3 Uhr
und Abends 6 Uhr den Küfer Hilbert in Durlach , der wegen
Ruhestörung verhaftet worden war , auf die Britfche drückten,
ihn am Halse würgten und wiederholt auf ihn einschlugen . Auf
Grund des heutigen Beweisergebnisses konnte sich das Gericht ,da es annahm , daß Hilbert au dem fraglichen Nachmittag be¬
trunken war und sich um das, was vorgefalleu, nicht klar erin¬
nern konnte , und da ihm der einzige Zeuge nicht vollkommen
glaubwürdig erschien , von der Schuld der Angeklagten nicht
überzeugen und sprach dieselben deshalb frei.

fl) Mannheim , 24 . Nov. Aeußerst zahlreich waren die
Ovationen und Ehrungen , welche dem Jubilar Hofkapellmeisier
Ferdinand Langer gestern zutheil wurden , üeber 150 Glück¬
wunschtelegramme liefen aus Nah und Fern ein . Die Auffüh¬
rung der Oper des Jubilars , „Dornröschen", war eine glänzende.
Nach der Vorstellung fand ein Festakt im Hoftheatersaal statt.
Herr Geh . Regierungsrath Pfisterer überreichte in seiner
Eigenschaft als Großh . Hoftheaterkommissär das von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog dem Jubilar verliehene
Ritterkreuz 1 . Klaffe des Zähringer Löwenordens. Oberbürger¬
meister Beck überbrachtc die Glückwünsche der Stadtgemeinde,
Hofschauspieler Jakobi beglückwünschte den Jubilar im Namen
des Solo -, Chor- und technischen Personals . Im Auftrag des
Orchesters, das eine prachtvolle Standuhr gestiftet hatte , sprach
Herr Musikdirektor Schuster . Mit Worten des Dankes des
Jubilars schloß die Feier , an welche sich ein Festessen im Ball¬
haus schloß.

* Bade«, 23 . Nov. Die im Dienstagblatt erwähnte Chry -
santhemumausstellung der Kunstgärtneret Vogel -
Hart w e g bleibt, vielseitigen Wünschen entsprechend , noch bis
inklusive Sonntag den 27 . d . M . zu Jedermanns Besuch ge¬
öffnet .

-st Lahr » 23. Nov. Die heute Vormittag in der Aula der
Lutsenschule abgehaltene Bürgerausschußsitzung war
besonders für einzelne städtische Beamte und für die hiesige
Lehrerschaft von großer Bedeutung . Bor Eintritt in die Tages¬
ordnung hielt Herr Oberbürgermeister vr . Schlüsse ! eine warm
empfundene Gcdächtnißrede auf den Fürsten Bismarck .
Alsdann gedachte er des jüngst verstorbenen Herrn Karl Som -
merlatt , der als Gemeinde- und Stadtrath , sowie als Mit¬
glied des Kreisausschufses sich große Verdienste um unser Ge¬
meinwesen erworben hat . Ferner theilte Herr Oberbürgernieister
vr . Schlusser mit, daß und weshalb er sein Amt
ntedrrlege und in den Staatsdienst zurückkehre. Er wies
dabei besonders darauf hin, daß er gewissermaßen vor einem
abgeschlossenen Werke stehe und die finanziellen Verhältnisse der
Stadt eine günstige Aussicht gewährten. Trotz mancher sach¬
licher Gegensätze , die bet einem derartigen Posten wie dem eines
Gemetndeoberhauptes nie zu vermeiden seien, habe er niemals
die Empfindung gehabt, daß die Meinungsverschiedenheiteneinen
persönlichen Charakter angenommen hätten . Er scheide ungernvon Lahr und werde auch im neuen Amte ein guter Lahrer
bleiben. Herr Stadtverordneten -Obmann Geh . Kommerzienrath
Sander gab dem tiefen Bedauern der ganzen Bürgerschaft
über den Weggang des Herrn Oberbürgermeisters Ausdruck.

Dieser habe Anspruch auf den herzlichsten Dank für alles, was
er für die Stadt im Verlauf seines zehnjährigen Hierseins ge-
than habe . Der erste Oberbürgermeister von Lahr werde in
hervorragender Weise mit der Geschichte Lahrs verbunden bleibenDie Versammlung bekundete durch lebhaften Beifall ihre volle
Zustimmung zu den Ausführungen des Redners . — Der erste
Punkt der Tagesordnung war die V e r k ü n d u n g d e r 18 9 7 e r
Stadtrechnung . Einer Mehreinnahme von 32 000 M . steht
hier eine Mehrausgabe von 15 t 00 M . gegenüber, so daß ein
Ueberschuß von 17 000 M . bleibt, der sich besonders aus den
Mehrcrträgen von Wald, Gaswerk, Steinbrüchen und Steuern
ergibt . — Ferner stand zur Berathnng und wurde genehmigtder Antrag , der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung dazu
geben , daß die Aufwendungen zur Errichtung einer Gar¬
nison in Lahr in Höhe von 400 000 M . aus Grundstocks¬
mitteln durch Aufnahme eines 3 ' /,proz . Anlehens bestritten
werden, bezüglich dessen Rückzahlung der Bürgerausschuß-
beschlutz vom 22 . Januar 1897 maßgebend bleiben soll . —
Darauf werden Gehaltserhöhungen für einzelne städ -
tische Beamte bewilligt. Die Gehaltsverhältnisse
der städtischen Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen
werden in folgender Weise neugeregelt : Hauptlehrer erhalten
einen Anfongsgebalt von 1700M . und Zulagen von je 150 M.
bis zum Höchstgehalt von 3 000 M . Unter diesen Beträgen ist
die Miethz!Entschädigung inbegriffen, welche auf 500 M . ver¬
anschlagt ist . Bon den Zulagen fallen die vier ersten nach je
zwei Jabren , die vier folgenden nach je drei Jahren an . (Der
Höchstgehalt wird also mit 20 Dienstjahren erreicht .) Haupt¬
lehrerinne» erhalten einen Anfangsgehalt von 1400 M . und
Zulagen von je 150 M . bis zum Höchstgehalt von 2 000 M.
Die Mtetbzinsentschädigung ist dabei auf 260 M . veranschlagt.
Bon den Zulagen ist die erste nach zwei Jahren fällig, während
die übrige» nach drei Jahren gegeben werden. Als Uebergangs-
bestimmung wurde festgesetzt: Die dermalen im Amt sich befind¬
lichen Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen erhalten , bis sie die
tarifmäßigen Gehalte erreicht haben , auf 1 . Januar 1899 eine
Zulage von 150 M . , von da ab alljährlich 100 M . Bet
künftige » Berufungen von Hauptlehrern und Hauptlehrerinnen
von auswärts erhalten diese bei ihrem Dienstantritt und von da
alle Jahre eine Zulage von je 100 M . , bis der tarifmäßige
Satz erreicht ist . Bisher bezogen die Hauptlehrer Gehalte von
1700 bis 2 800 M ., die Hauptlehrerinnen solche von 1 400 M.
bis 1 900 M . Die Zulagen betrugen 100 M . und wurden nach
drei Jahren gegeben . Es bedeutet die neue Gehaltsordnung
somit einen kräftigen Schritt vorwärts . Die Lehrerschaft ist
über diese Errungenschaft nicht wenig erfreut und ist der Stadt¬
verwaltung , insbesondere dem Herrn Oberbürgermeister, der sich
eine befriedigende Lösung dieser Frage sehr angelegen sein ließ ,
aufrichtig dankbar. — Gegenwärtig weilt eine Abtheilung Pio¬
niere hier , um den Exerzierplatz auf dem Langenhard her¬
zustellen . — Am nächsten Sonntag wird in Dinglingen ein
Kirchenkonzert stattfinden, das in der Hauptsache von dem
Hoforganisten Barner aus Karlsruhe und dessen Sohn
ansgeführt wird.

* Der Badische Kunstverei «,
dessen seitheriges Ausstellungslokal am Schloßplatz in Karlsruhe
als nicht mehr genügend erkannt ist , steht tm Begriff dasselbemit einem neuen Gebäude zu vertauschen . Nicht nur ist nämlich
seine Mitgliederzahl in der letzten Zeit in der Stadt und aus¬
wärts gewachsen, sondern es ist auch seine Thätigkeit nach ver¬
schiedenen Richtungen eine lebendigere geworden. So ist neben
der vor allem in Betracht kommenden Sorge , den badischen
Künstlern ein besuchtes Ausstellungslokal zu bieten , mehr als
früher das erfolgreiche Streben wahrnehmbar, auch die Erzeug¬
nisse der auswärtigen Kunst dessen, was durch die großen Aus¬
stellungen bekannt geworden , vor die Augen des Publikums und
der Künstlerschaft zu bringen ; , man glaubt sich auch , wie der
Zug der Zeit cs mit sich bringt, nicht immer nur auf die Werke
der Malerei und Skulptur im engeren Sinn beschränken zu
sollen , sondern läßt manchmal Werke der vervielfältigenden Künsteund des feineren Kunstgewerbs zu verdienter Berücksichtigung
gelangen. Mag dabei manches nicht immer die ungetheilte Be¬
friedigung des kritischen Beschauers finden , so inmmt man doch
gerne die Gelegenheit wahr,^ in einem mit voller Unparteilichkeit
zur Verfügung stehenden Raume sich durch eicuue Anschauungüber Richtung und Ziele der netteren KunstUstrebungen ein
Urthetl zu bilden und die heimischen Leistungen mit dem was
von auswärts kommt in lehrreichen Vergleich zn ziehen .

Wenn nun angesichts solcher Bestrebungen bei dem gesteigerten
Interesse des Publikums für die bilsenden Künste nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre das seitherige kleine Gebäude des
Kunstvereins sich als unzureichend erwies, so we. r es o if das
Dankbarste zu begrüßen, als in jüngster Zeit durch die für För¬
derung aller idealen öffentlichen Zwecke stets bereite gnädige
Initiative und thatkräslige Unterstützung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs die Möglichkeit geboten wurde, in der
denkbar günstigsten Lage der Stadt , wieder in der Nähe der
Großherzoglichen Gemäldegallerie ein Haus zu erwerben, an
dessen Stelle nun ein neues geräumiges KunstvcrciuSgebäude
erstehen soll . Bereits sind, wie bekannt, auf Grund einer unter
den Architekten , welche Mitglieder des Krmstvereins find, aus¬
geschriebenen Konkurrenz, Pläne für ein solches vorgelegt worden,von wclch-n zwei an Werth sich nahe stehende , der der Firma
Curjel L Moser und der des Herrn Architekten Fr . Ratzelin Karlsruhe , die vom Preisgericht ausgesetzten Preise erhielten.
Auf Grund der demnächst zu öffentlicher Ausstellung gelangenden
Projekte wird jetzt die Angelegenheit weiter betrieben mit der
Aussicht, daß im nächsten Frühjahr mit der Bauarbeit begonnenwerden kann.

Daß freilich angesichts eines so eingreifenden Vorhabens dem
Kunstverein, wenn sein seitheriger Betrieb mit den für denselbenin Anspruch genommenen Mitteln nicht nothleiden soll, durch die
notwendige Verzinsung des zu niedrigem Zinsfuß dargebotenen
Baukapitals einfbedeutend gesteigerter jährlicher Aufwand erwächst,
liegt auf der Hand . Bereits darf er zu theilweiser Deckung des¬
selben nicht nur einer Erhöhung des seitherigen jährlichen Staats¬
beitrags entgegensetzen , sondern es ist ihm auch durch die Libe¬
ralität des Stadtraths von Karlsruhe ein namhafter jährlicher
Zuschuß aus städtischen Mitteln in Aussicht gestellt . Er steht
sich aber auch noch vor die Nothwendigkeit einer kleinen Er¬
höhung des jährlichen Mitgliederbeitrags von 10 M . auf künftig
12 M . gestellt, welche, wie er hofft , billige Würdigung finden -
wird . Vielleicht darf er dazu mit der Zeit zugleich von Setten
heimischer Beförderer der Kunst auf außerordentliche Unter¬
stützung hoffen , welche ihn in den Stand setzen könnte , bei Her¬
stellung des neuen Gebäudes und seiner inneren Einrichtung in
Beziehung auf würdige Ausschmückung auch über das Maß deS
unbedingt Nothwendigen etwas hinauszugehen .

Der Badische Kunstveretn, 1818 als der älteste in Deutschland
gegründet, sieht auf 80 Jahre eines gedeihlichen Bestehens zu»
rück, in welchen er für die Förderung der heimischen Kunst Nam¬
haftes und Anerkennenswerthes geleistet hat . Möge ihm in den
in Aussicht stehenden neuen Räumen gelingen, mit dem an¬
brechenden neuen Jahrhundert in gesteigerter Thätigkeit in der
Oesfentlichkett und bei der Künstlerschaft in Gunst zu bleiben
und getreu seinem satzungsgemäßen Zweck zu dienen , Sinn und
Interesse für die bildenden Künste zu verbreiten und der Pflege
derselben förderlich zu sein.



Die Rückkehr des
(Telegramme )

* München , 24 . Nov . Das Kaiserpaar traf
heute Vormittag 11 ^ Uhr mittelst Sonderzug hier ein .
Der Bahnhos war festlich geschmückt . Zum Empfange
waren anwesend Seine Königliche Hoheit der Prinz -
Regent , Erzherzogin Adelgunde , Prinz Ludwig
mit Gemahlin , Prinz Leopold mit Gemahlin , sowie

. . ' -
die übrigen Mitglieder des Königshauses, welche sich zur
Zeit in München befinden , ferner sämmtliche Minister,
der preußische Gesandte mit dem Personal der Preußi¬
schen Gesandtschaft , die übrigen Gesandten der deutschen
Bundesstaaten und der österreichische Gesandte, ferner die
obersten Hofchargen , der Stadtkommandant und Polizei¬
direktor . Unter den Hochrufen des Publikums fuhr der
Zug in die Halle ein . Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin begrüßten den Prinz-Regenten und die übri¬
gen Fürstlichkeiten auf's herzlichste. Hierauf bot der
Prinz-Regent der Kaiserin und der Kaiser der Erzher¬
zogin Adelgunde den Arm . Die hohen Herrschaften be¬
gaben sich in den Königssalon am Bahnhof , wo ein
Dejeuner eingenommen wurde . Während der Tafel spielte
die Kapelle des Infanterie - Leibregiments verschiedene
Weisen , darunter auch eine von dem Musikdirektor Hogge
komponirte „Erinnerung an Konstantinopel

"
. Die Weiter- ^ ^

reise erfolgt um 1 Uhr .
* München, 24 . Nov . Wahrend der Tafel im

Königssalon brachte Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent ein Hoch aus Seine Majestät den
Kaiser aus , welches der Kaiser mit einem Hoch auf den
Prinz-Regenten und das Haus Wittelsbach erwiderte. Um
- r. Kailervaare . Um ifft

!

Weisungen aus Elsaß - Lothringen ist dahin zu
ergänzen , daß diese Ausweisungen im Laufe der letzten
zwei Monate erfolgt find . Was den französischen Staats¬
angehörigen Velain , Professor an der Sarbonne in
Paris angeht , so hat dieser bereits 1895 geologische Auf¬
nahmen ohne Erlaubniß der Behörde gemacht , worauf
ihm eröffnet wurde , daß er für solche Aufnahmen die
Erlaubniß der Behörden nachsuchen müsse , andernfalls
seine Ausweisung erfolgen müsse. Dieser Fall ist jetzt
eingctreten . Die andern Ausweisungen betreffen Perso¬
nen , welche entweder eine Strafe erlitten haben , oder
welche als Anarchisten bereits aus der Schweiz aus-
gewiesen worden waren.

* Wie «, 24 . Nov Der Ausgleichsausschuß »ahm
nach längerer Debatte Artikel 4 des Zoll - und Handels¬
bündnisses mit Ungarn betreffend die Zollgesetzgebung
und Zolltarife unverändert nach Ablehnung aller Abänderungs¬
anträge an . Die Abgeordneten Kaiser und Mauthner richteten
die Anfrage an den Ministerpräsidenten, wie er angesichts der
gegenwärtigen Lage in Ungarn das Ansgleichswerk fortzuführcn
gedenke.

* Budapest, 24 . Nov . Abgeordnetenhaus . Vor
Eintritt in die Tagekordnung besprachen einige Mitglie¬
der der Opposition das Vorgehen der Polizei bei den
jüngsten Straßendemonstrationen und den Erlaß des

bezüglich

1 Uhr erfolgte die Weiterreise des Kaiserpaare . Um
Uhr fuhr der Prinz-Regent mit seinen beiden Söhnen,
Prinzen Ludwig
Spessart-Gebiet.

und Leopold , zu den Jagden m das

Die

Paris , 24 .

Laze in Frankreich .
(Telegramme .)

Nov. Die gestrige Sitzung des Kas¬
sationshofes dauerte bis 6 ^ Uhr . Nach Beendigung
der Sitzung wurde Picquart nach dem Cherche -Midi-
Gefängniß zurückgebracht.

* Paris . 24 . Nov . Nach dem „Sotr " Unterzeichnete Zur
Linden bereits die Verfügung , wonach das erste Pariser
Kriegsgericht zum 12 . Dezember etnberufen wird , um über
Picquart zu verhandeln. Die Anklage lautet auf Fälschung,
Gebrauch von einer Fälschung und Mtttheilung von Schrist-

die Sicherheit des Staates betreffen,
- Die ,,A „

Zur Linden ersucht ,
stücken , die
an Unberechtigte . — Die „Agence Nationale" theilt mit,
Freycinet habe Zur Linden ersucht , die Angelegenheit
zu vertagen, bis der Kassationshof die Enquete beendet habe.
Zur Linden habe jedoch darauf ablehnend geantwortet und unter
Berufung auf sein Recht einer selbständigen Entscheidung seine
Demission angeboten. Darnach konnte Freycinet nicht weiter
auf seinem Wunsch bestehen .

* Paris » 24. Nov. Picquart wurde gestern vor dem
Kassationshof mit General Roger konfronttrt . Der „Aurore "

zufolge habe die Konfrontirung lebhafteErregung hervorgerufen.
— Rein ach erklärt im „Siöcle " , die Anklage gegen Picquart
wegen Fälschung des Petit bleu sei Wahnsinn . Zur Linde»
liefere dir französische Justiz demjenigen aus , welcher der wirk-
«<«>>>Iirbeber des Petit bleu sei und vielleicht nicht ruhig zusehen

neuerdings ein
°

Unschuldiger
'

verurtheiltswird . -liche Urheber des Petit
werde, daß neuerding« . .. . — .
Iaurtzs übernahm, obwohl er nichtAdvokat ist, die Berthcidi-

gung des wegen Beleidigung der Armee angeklagten Gohier .
* Paris , 24. Nov- General Zur Linden Unter¬

zeichnete heute Vormittag den Befehl , wonach Picquart
wegen Fälschung und Gebrauch von Fälschungen vor
ein Kriegsgericht zu stellen ist , welches am 12 . De¬
zember zusammentritt. _

Von den spa«.-an»ertk. Friedensverhandlungen .
(Telegramm .)

* Paris , 23 . Nov. Auf Wunsch der spanischen
Delegirten trat die Friedenskonferenz gestern nicht
zusammen .

'

festgesetzt .

rar vre ,
Der Tag der nächsten Sitzung wird demnächst

Die Vorgänge in Ostasien.
(Telegramme .)

* Bokohama , 23. Nov. Zwischen den politischen Parteien
ln S Sul fand ein Zusammenstoß statt, wobei auf einer
Sette 23 Personen getödtet wurden . Ein wetteres Blutver¬
gießen wird befürchtet . Die japanische Regierung ist gebeten
worden , Truppen zur Ausrechthaltung der Ordnung zu senden .

* Peking , 23 . Nov. Zwischen dem amerikanischen
Syndikat für den Bau der Hankau-Canton-Eisenbahn ,
der Hongkong and Shanghai -Bank und der Jardine Ma-
iheson Company schweben Verhandlungen zwecks Vereini¬
gung zum gemeinsamen Bau der Eisenbahn . — Der
Kaiser besuchte heute den Ahnensaal ; demnach hat sich
sein Gesundheitszustand gebessert.

* Pokohama, 24. Nov . Aus Söul wird gemeldet:
Die Reformpartei gewinnt an Boden. Mehrere Beamte
wurden verbannt. Der Kaiser erklärte den Vertretern
der Mächte , er wünsche Reformen einzuführen .

des Negiernngsjubi -
läums Seiner Majestät des Kaisers .

* Budapest , 24 . Nov . Auf dem Museumsring
fanden größere Ansammlungen von beschäftigungs¬
losen Volksmaffen statt. Die Polizei traf Sicherheits¬
vorkehrungen und ließ keine Demonstrationen zu . Als
Baron Ban ffy vor dem Parlamentsgebäude vorfuhr ,
machte die Menschenmenge Miene , dem Wagen nachzu¬
stürzen . Die Polizei schritt jedoch ein und zerstreute die
Ansammlung. Zur Zeit herrscht Ruhe .

* Budapest » 24 . Nov . Die Polizei entließ sämmtliche ver¬
hafteten Studenten , nachdem denselben Geldstrafen auf¬
erlegt waren. Gestern Mittag kam es vor der Universität aber¬
mals z» einem Zusammenstoß zwischen der Polizei und
den Studenten . Letztere beklagten sich brim Rektor, welcher die
Polizei aus der Aula auswies . Die Studenten sandten zu den
oppositionellen Parteien eine Deputation , welche mit mehreren
Abgeordneten zur Aula zurückkehrte. Die Polizei forderte die
wieder angcsammclten Studenten zum Auseinander auf und
zerstreute dieselben , als sie dieser Aufforderung nicht Folge
leisteten . — Im Abgeordnete « Hause wurde gestern die
Sitzung susPendirt , da die Opposition wegen angeblicher,
beunruhigender Gerüchte nicht tagen wollte. Da die Gerüchte
sich aber als grundlos erwiesen , wurde die Berathung wieder
ausgenommen . Der Minister des Innern erklärte , er
werde die vorgebrachten Fälle prüfen und der Untersuchung
entsprechend Vorgehen. Jedenfalls dürften die Hochschulen nicht
als Zufluchtsstätte für Ruhestörer dienen .

* Budapest , 24 . Nov . Bei dem heutigen Duell zwischen
den : Minister des Innern , Perczel , und dem Abgeordneten
Hollo erhielt elfterer eine schwere Stirnwunde .

* Paris , 23 . Nov . Wie ein Telegramm des Gouverneurs
vom Senegal meldet, schlug die Garnison von Timbuktu
auf einer Rekognoszirung eine Schaar Tuaregs und tödtete
deren Anführer mit Namen Nhouna.

* Rom , 23 . Nov . Kammer . Der Schatzmintster
gab ein Finauzexpos 6. Er hob darin das Aufblühen der
Industrie und des Handels hervor, die bei einer Verbesserung
der Steuergesetzgebung noch mehr prosperiren könnten. Es
würden R formen eingeführt durch Maßnahmen , die keine Ver¬
minderung der aegenwärtigen Steuereinnahmen mit sich bringen
würden . Es weroe jedenfalls unnöchig sein , für den Dienst des
laufenden und der nächsten Jahre Anleihen aufzunehmen, da
noch verfügbare Bestände vorhanden seien . Das Jahr 1897/98
schloß mit einem Defizit von etwa einer Million ab, trotz der
durch dir Unruhen im Mal verursachten Ausgaben und trotz
des Ausfalles in den Getreidezöllen . Für 1898/99 werde ein
Defizit von 14' /, Millionen, für 1899/1900 ein solches von
31 ' /, Millionen vorgesehen, die durch den Bau von Eisenbahnen
und die Kapitalsbewegung verursacht würden . Diese 46 Mil¬
lionen würden gedeckt durch die Einnahmen aus den durch die
Finanzmaßnahmen von 1894 genehmigten Operationen mit tilg¬
baren Schulden und durch einen Theil der Beträge , die dem
Staate aus dem Vermögen der verbotenen Reltgionsgesell-
schaften zufließen . Angesichts des Standes der schwebenden
Schuld , die auf 560 Millionen zu schätzen ist, werde es erfor¬
derlich sein, die Schatzbonds zu vermindern und die ordentlichen
Vorschüße an die Emissionsbanken zu beschränken , um dadurch
auch den Papiergeldumlauf zu verringern , der eine Ur¬
sache der Erhöhung des Wechselkurses sei. Er , der Minister ,
werde die Umwandlung eines Theiles der Schatzbonds in
4' / , proz. Konsols Vorschlägen. Des Weiteren erklärte der Mi¬
nister , man werde die A ö s ch a f f u n g des Octroys auf
Brodmehl Vorschlägen, indem man die Gemeinden dadurch
entschädigt, daß man die Beträge, die sie von den anderen
Octroyeinnahmen an den Staat abzuführen haben, um den
gleichen Betrag verringere und sie ermächtige , hinsichtlich der
Lokalabgaben neue Bestimmungen zur Durchführung zu bringen
oder ihnen gestatte, in beschränktem

Aerztewereinsb nndes statt , um sich über die Aus¬
führung der auf dem diesjährigen Acezterage gefaßten BeschlüsseBericht erstatten zu lassen und »m Tagesordnung , Zeit und
Ort der nächstjährigen Versammlung zu beschließen. DaS
Berhältniß derAerzre zu den Krankenkassenwird und muß das Hauptthema der nächsten Versammlung sein ,die der augenblicklichen Wichtigkeit wegen schon früh tm Jahre ,etwa im März , zusammenkrcten soll. Außerdem soll der Aus¬
schuß sofort eine Petition an den Reichstag abfaffen . Auch die
Novelle z»m Alters und Jnvalididätsversicherungsgesetz mußden deutschen Aerztetag beschäftigen . Am 22 . November tratder Ausschuß der Preußischen Aerztekammernunter Vorsitz des Geh . Santtätsraths vr . Lent -Köln im Medt-
zinalMinisterium zu einer Sitzung zusammen . Der Vorsitzendeberichtet über die Berathungsergebnifse der 12 . preußischen
Aerztekammer über den Ehrengerichts - G esetzenr »
wnrf , dem elf Kammern nunmehr durchaus sympathisch
gegenüberstehen, nur die Brandenburg-Berliner Kammer hat
sich mit einer kleinen Mehrheit ungünstig ausgesprochen . Der
neueste G setzentwurf über die Medizin alreform kam
sodann zur Berathung . Für alle wichtigen Punkte zeigte sich
vollkommene Ueberemstimmung im Ausschuß , aber im Gegensatz
zu dem Gesetzentwurf . Denn grade in den wichtigsten Punktenüber die Stellung des Kreisarztes stellte der Ausschuß die Be¬
stimmungen der ersten Ausarbeitung der Grundzüge der Medi¬
zinalreform wieder her Im Anschluß hieran nahm der Aus -
sckiuß einstimmig die Resolution an , daß an die Spitze der
Mcdizinalabtheilimg ein Arzt gestellt werden müßte , während
für den liebergang der Medizinalabtheilung auf das Ministeriumdes Innern sich eine schwache Mehrheit aussprach ; ein Drittelder Mitglieder enthielt sich überhaupt der Abstimmung. Eine
eingehendeErörterung fand die Frage der Stellung der Aerztebei den Krankenkassen . Die Grundzüge einer Vorlagefür die Aerztekammern wurden festgestellt , die um schleunige
Berathung ersucht werden sollen . Auch die Medizinalreform¬
vorlage geht noch einmal an die Aerztekammern zurück . Am
23 und 24. November finden in der durch die Aerztekammer-vertreter verstärkten wissenschaftlichen Deputation für das Me¬
dizinalwesen die Berathungen über die Frage der Betheiltgungder Medizinalbeamten an der Beaufsichtigung der gewerblichen
Anlagen statt.

Maße die Octroys auf
Da der Staat keinesfalls

werde der
Wein und Fleisch zu erhöhen
auf die gegenwärtigen Einnahmen verzichten könne,
Ausfall durch Abänderungen der Fabrikattons st euer ,
durch die Wehrsteuer und durchAndersgestaltung der Um¬
satzsteuer zu decken sein. Der Minister erklärt, er sei mit
den Vorarbeiten für eine Etnkommen - Ergänzungs -
steuer beschäftigt. Dies solle den Ausfall decken, der durch
die Herabsetzung der die Bolksernährung am schwersten belastenden
Steuern entstehen würde. Er glaube, daß die Vorschläge der
Regierung der gegenwärtige Gesammtertrag der Steuern bei¬
behalten würde.

* Rom , 24 . Nov . Der PaPst empfing den bisherigen preußi¬
schen Gesandten am Vatikan , v. BÜlow , welcher sein Ab¬
berufungsschreiben überreichte .

24 . Nov . Nach einem Telegramm des „Globe"

-s Berlin , 24 . Nov . (Telegr .) Der „Deutschen Tageszeitung "
zufolge nahm Professor Schweninger die Stelle eines
leitenden Arztes an dem zu erbauenden Kreiskrankenhause deS
Teltower Kreises in Steglitz an und errichtet dort eine Aerzte-
schule .

4 Görlitz , 24. Nov . (Telegr .) Das Ruhmeshallen -Komits
übertrug dem Professor Pfuhl die Ausführung des Zweikaiser-Denkmals und bewilligte dafür 40000 M.

4 Altenhundem , 24 . Nov . (Telegr.) Amtlich wird bekannt
gegeben : Am 23 . November entgleiste gegen 3 Uhr Nach¬
mittags zwischen den Stationen Grevenbrück und Altenhundemder Ruhr - Stegbahn der Etlgüterzug Nr . 2273 auf einem Wege¬
übergang . Der Lokomotivführer und zwei Bremser wurden
leicht , der Heizer schwer verletzt.

4 Köln , 24 . Nov . (Telegr .) Die „Kölnische Bolksztg ."meldet : Das Grundstück der „vormttion da Is . Laints
Visr § s " wird gegenwärtig durch das deutsche Konsulat in
Jerusalem mit einer Mauer umgeben . Eine Wächterbude ist
dortselbst wenige Tage nach der Besitzergreifung auf Befehl des
Kaisers errichtet worden. Seitdem steht jenes Grundstück fort¬
während unter deutscher Obhut .

4 München , 24 . Nov . (Telegr.) Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß mit der Italienischen Mtttelmeerbahnund der Schlfffahrtsgesellschaft „ Ravigazione Generale
Jtaltana " ein Abkommen getroffen worden ist, wonach der
Nvrdsüd-Expreßzug über den Brenner vom 3. Dezember ab
einmal wöchentlich von Verona über Mailand, Genua, Rom nach
Neapel wettergeführt wird und dort Dampfschiffsanschluß nach
Egypten findet.

4 Wie « , 23 . Nov . Der Professor der österreichischen Ge¬
schichte an der Wiener llmveristtät und Generalsekretär der Aka¬
demie der Wissenschaften Hofrath Alfons Huber ist heute
Mittags auf dem Bauernmarkt infolge eines Herzschlages todt
zuiammengestürzt. Huber, der 64 Jahre alt geworden ist, war ,laut „Frkf . Ztq .", auch Ehrenmitglied des Freien Deutschen
Hochstiftes in Frankfurt a . M.

4 London , 24. Nov . (Telegr .) Aus Nordengland, den mitt¬
leren Grafschaften und Wales wird über heftige Schnee¬
sä l l e berichtet . Der Verkehr ist zeitweise unterbrochen.

4 St . Petersburg , 24 . Nov . Der „Post " wird gemeldet :
In einer Fabrik zu Alexandrowskaja (Gouvern. Petersburg )
fand infolge der Unvorsichtigkeit eines Arbeiters, der bei der
Entleerung zweier auf Schienen vor der Fabrik stehenden
Naphthacisternenwaggons mit brennender Cigarre zu nahe heran¬trat , eine furchtbare Naphthaexplosion statt Der un¬
vorsichtige Arbeite: und elf andere blieben auf der Stelle todt ,
acht Arbeiter wurden schwer, fünf leicht verwundet. Der durch
dle Explosion entstandene Fabrtkbrand wurde in zwei Stunden
gelöscht .

4 Dover , 24. Nov . (Telegr.) Wegen Südoststurmes
ist der Dampferdien st auf dem Kanal vorläufig
e i n g e st e l l t .

4 Sa « Francisco , 24 . Nov . (Telegr.) Das „Baldwtn -
Hotel " ist gestern Nacht niedergebrannt . Der Schaden
wird ans eine Million Dollars geschätzt . Das Hotel
war mit Gästen gefüllt, von denen man anntmmt, daß die
meisten , wenn nicht alle, gerettet sind . — Ein weiteres Tele¬
gramm meldet : Biele Gäste sprangen aus den Fenstern und
verletzten sich dabei . Mehrere Bedienstete des Hotels sind wahr¬
scheinlich umgekommen . Eine Anzahl der Gäste wurde in'*
Krankenhaus gebracht , einer derselben ist bereits gestorben . Das
mit dem Hotel verbundene „Baldwin - Theater " ist eben¬
falls nledergebrannt.

Ue»eß, Nachrichten rrn- Telegramme.
* Berlin, 24 . Nov . Die „ Berliner Politischen Nach¬

richten
" melden : Die Unterbeamtenbesoldungs¬

vorlage für den Landtag sieht Stellenzulagen in grö¬
ßerem Umfange vor.

* Darmstadt, 24 . Nov . Großfürst und Großfürstin
Sergius von Rußland find , von Paris kommend, hier
eingetroffen.

* Ttrastburg» 24. Nov. Die von der „Frankfurter
Zeitung " verbreitete Nachricht von verschiedenen AuS -

Wrttcrberützt de» Grntralbur . f. Meteors! , r . gydr . v . 24 . Nov. 1898.
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern sehr wesentlichverändert . Die Depressionen über dem Golf von Genua uns

über den russischen Ostseeprovtnze» find verschwunden und jene,
welche über Irland erschienen war, hat sich unter erheblicher
Zunahme ihrer Tiefe südwärts nach dem Eingang des Kanals
verlegt ; gleichzeitig hat sich über Nordosteuropa ein barometri¬
sches Maximum ausgebtldet. Die Depression greift weit tn das
Binnenland herein und verursacht hier vielfach Schneefälle. I «
Norddeutschland sind die Temperaturen unter den Gefrierpunkt

esunken . Da die Depression voraussichtlich den Weg nach dem
:lmeer zu etnschlägt, so find nordöstliche Winde und damit

auch

* London, 24 . Nov . Racy einem ^ errgrumm ««« ,
aus Birmingham machte das Kriegsamt bei dortigen Fabri- ZU? , ow L-epreipon voraus,iqnim oen -vea m.
kanten Bestellungen auf sieben Millionen Patronen - ! Zu etnschlägt, so find nordöstliche Winde und

Hülsen . Die betreffenden Verträge wurden als dringend ' uet uns Abkühlung , sowie Schneefälle zu erwarten .

bezeichnet.
* Manila, 24 . Nov . Die Amerikaner haben 4 000

Mann Verstärkungen gelandet.

WitterungsbeobachtLNsrnder Metrorot . Atotion Karlsruhe.

Arrschiedenes.
Deutscher AerrievereinSdnnd.

4 Berti « , 23 . Nov . Am 2V. November fand unter dem
Borfitz deS Mrdtzinalraths vr . Aub-Münchrn dir Sitzung deS
grschSftsführenden Ausschusses de » deutschen

Barom Acht.
736 .0 ! 3 .0 ! 4L
732 .6 ! OL ! 4.5
7S1.S ! 2.6 ^ 58

Keuchttg«
tctt ' »
Pro, .
87
94
96

Mud

NE
SE
S

Himmel

bedeckt
November

83 . NachtS 9 U .
24 . MrgS. 7 U .
24. MittgS. 2 N .

') Nebel. §
Höchste Temperatur am 23 . Nov . 38 ; niedrigste tn der darauf,

folgenden Nacht 0.0.
Niederschlagsmenge des 23. Nov . -. 0.0 mm .
Wasserst and drs Rhein - . Mara « , 2t . Nov. : 3 .87 » .



Jamiliennachrichlen .
ALrplg aus -em Karlsruher Klaudrsduch-Kegiker.

Geburten . IS . Nov . Otto , V . : Christian Constantin,
Schutzmann . — 23 . Nov . Walter Gustav Georg, B . : August
Licrjacks , Mechaniker . — 24 . Nov . Ludwig Friedrich, V .: Friedrich
Wilhelm Heck, Maurer .

Eheschließungen . 24. Nov. Karl Schnellbach von hier,
Friseur hier, mit Rosa Suhm von Bruchsal. — Nikolaus Jäger
von Unterhambach, Drahtflcchter hier, mit Bertha Platz von
Oberhausen.

Todesfälle . 22 . Nov . Anna, 2 M . 18 T ., B . : Ludwig
Echweikert, Schutzmann. — 23 . Nov . Rosa Beh, ledig, Näherin,

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . November 1898 .

stfraaksnrt. ( Anfangskurse .) Kredit 298 '/. , Staatsbahr.
L98 .—, Lombarden 61°/8 , Portugiesen 23 80, Eghpter — ,
Ungarn 10120 , Diskonto 193 50, Gotthardt 145 40, 3°/, Mexika¬
ner 23 50 , 6°/, Mexikaner 97 .40, Ottomanbank 10850 Türken¬
loose 34.80, Italiener 93.40. Tendenz fest.

Srankfurt (Schlußkurse. ! Wechsel Amsterdam 168 .60, Wechsel
London 20.43, Paris 80 70, Wien 169 .42, Italien 7526 , Prt .
batdiskont 5 ' /, , Napoleons 16 .17, 4°/„ Deutsche Retchsanleihr
101 .— , 3°/o Deutsche Reichsanleihe 94.— , 4«/„ Preußen
101 .20, 50/ , Italiener 93 .20, Oestcrr . Goldrente 101 50 , Oefierr
Silbcrrente 85 .05, Oesterr. Loose v . 1886 124 80 4 ' /, " /, Porkn.

giesen 35 .10 , Russische Staatsb . 67 .30, Serben 58 .— , Spanier
42.30, linear . Goldr . 101 —, Nnx . Kronenrente 97 .95, Berliner
Handelsgesellschaft 162 .70 , Dormstädter Rank 151 .90 Deutsche
Bank 198 .40, Dresdener Bank 158 70 Badische Bark 125 70,
Rhein . Kreditbank 141 .75 , Rhein . Hypothekenbank 167 .45, Länder¬
bank 190.— , Wiener Bankverein «OSO ' /, , Ottomanbank 108 30 ,
Schweizer Centralbahn 148 .— , Schweizer Nordostbahn 108 80,
Schweizer Union 78.40 , Jura -Simplon 89 90 , Mittelmeerbahri
99 .50, Harpener173 50, 6"/, Argentinier 33 .10, 3 ' /, °/, Badische
in Gulden — .— < 3 ' /, " /, Badische in M . 99 .80, 3 ' /, "/, Badische
in M . 100 .20, 3°/, Badische in M . v . 1896 92 50, 4°/» Griechen
46 .20, Türkenloose 34 .85, V -Türken 22 .50, 5" /, Argentinier
82 .30, 5«/ , Chinesen 98 .70 , 6"/, Mexikaner 97 .30 , 5°/„ Mexikaner
93 .40 , 3"/, Mexikaner 23 .45, Pfälz . Hypothekenbank 160 — Elb¬
thal — , Mertdionalbank 137 .20, Bad . Zuckerfabrik 53 .90,
Nordd. Lloyd 108 .50, Packetfahrt 122 .—, Gritzner 203 .50,
Karlsruher Maschinenfabrik 224.—, Nonh Vrefer . 7610 , A . E .-G
268 .20, Schuckert 242 .50, Beloce 76 .50, Oberrh . Bank 123 .20 .

(2 ' /. Uhr .) Kredit 298 ' /, , Diskonto 193 .50 , Staatsbahn
298 ' /, , Lombarden 61 °/, . Tendenz : fest.

Arnnkfnrt . (Kurse von ' /,4 Uhr Nachm .) Kredit 298 ' /, ,Diskonto 193 .30, Staatsbahn 298 .—, Lombarden 61 ' /, . Ten¬
denz : fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 298 ' /,, Diskonto-Nom-
mandit 193.20, Staatsbahn 297 °/, , Lombarden 61 ' / , Gelsen -
ktrchen — , Harpener 173 .25 Laurahütte 207 50, Lürkenloose
— , 6°/,i Mexikaner — , Jura Simplon 88 .90, Italiener
93 .20, Portugiesen 24 .— . Tendenz : still.

Berlin ( Anlangskurse . ) Kredit 22110 Diskont -- 193 20,

Deutsche Bank 198 .30, Berliner HandelSge-' . 162 .50, Bochum -»215 90, Laurabürte 207 50, Harpener 173 50, Dortmunder 94Berlin . (NachbSrse. Schluß.) Diskonto 193 20, Deutsche N«».198 .40, Dortmunder 94 .70, Bochumer 215 .75, Htbernia 192 knTendenz : — .
Berlin . (Schluß ! . ) 4°/, Reichsanleihe101 .10 G . . 3°/„ Reich«anleihe 94.— , 4°/, Preußen 101 .25G ., Kredit 220.90, Diskont«193 .40, Dresdener 158 .40 , Nationclbank 144 50 , Staatsbok «149.75, Bochumer 215 .— , Gelsenkirchener 185 .60, Laurabütt !

207 .10 Harpener 172 90, Dortmunder 94.60, A . E .-G . 269 4a
Schuckert 242 .50, Dynamit Trust 175 .10, Köln - Nothweiler'228 .— , Metallpatronenfabrik 361 .— , Kanada - Pacific 80 2-;Privatdtskonto 5' /. .

"
Wie « . kBorbSrse.) Kredit 352 .87 , Staatsbahn 352 9aLombarden 68 .50, Marknoten 58.77, Ungar . Goldrente 119,30

'
Ungar . Pamerrente 100 .95 , Oesterreich . Kronenrente 10110

'
Länderbank 224 .25, Ungar . Sronenrente 97 .70. Tendenz : still .

'
Paris . (Anfangskurse .) Rente 102 .12, Spanier 42 40Türken 22 .45, Italiener 94.60 , Ottomanbank 543 . —, RioTinto 760.- .

'
Paris . (Schlußkurse .) 3«/, Rente 102 .27, 3°/, Portugiesen23 .30, Spanier 42 .37, Türken 22 .50, Ottomanbank 545.—, Ri»Tinto 763.—, Banque de Paris 945.—, Italiener 94.60, DebeerS

649 —, Robinson 222 .- . Tendenz : fest.
London . Debeers 25 ' /. , Chartered 2°/., Goldfield 4°/„ Rand-

fontein 2'/, , Eastrand 5°/„ Atchtnson Top 48 .—, Louisv. Nash .63 ' /z .
« -eantwortlicher Redakteur : JnltuS S » , « Karlsruhe .
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ersucht seine verehr! . Kunden
WM" Mviknavklvn

schon setzt aufgeben zu wollen, ^ sQ .239 .1
( !korlrgil8 . VkrLrö88kiMUü vM Annxen inele .

l.BeiIsancrkanntß',künstlerischer AnSführnng mastige Preise !

Q .199 .2 . Schwetzingen.

Am
Mittwoch de« V . Dezember 1888 ,

Beleidigung und Ehebruchs und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammerdes Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Samstag den 4. Februar 1899 ,
Vormittags 9 Uhr"

Z °markun> it der W °rderu7g, etn°r
'
bei demdie Jagd der Gemarkung Gerichte zugelaffenen Anwalt

zu bestellen .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 22 . November 1898 .
Ritter ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

O .230 .1 . Nr . 19,142 . Bill in gen .
Die Firm » „Gebrüder Mayer ",
Lackfabrik zu Eßlingen, vertreten durch
Rechtsanwalt Heilmann hier, klagt gegen
den Malermeister Philipp Schumpp
von hier, z . Z . an unbekannten Orten ,
aus Kauf vom 18 - Juni 1898 , mit dem
Anträge auf Verurthetlung des Be¬

wirb
Schwetzingen im Rathhaus dahier iri
2 Abtyeilungen auf die Dauer von
6 Jahren öffentlich verpachtet.

Der I . Jagddistrikt umfaßt Feld und
Wald mit 1132 da .

Der II . Jagddistrikt umfaßt die Wiesen
mit 272 Ka .

Der Entwurf des Jagdvertrags liegt
diesseits zur Einsicht auf.

Als Bieter werden nur solche Per¬
sonen zugelassen , welche sich im Besitze
eines Jagdpaffes befinden , oder durch
ein schriftliches Zeugniß Nachweisen, daß
gegen die Ertheilung eines Jagdpasses
ein Bedenken nicht obwaltet.

Schwetzingen , 22 . November 1898 .
Gemeinderath. klagten durch vorläufig vollstreckbares

__ H a efn er . Dreikluft . , Urtheil zur Zahlung von 78 M . SO Pf .
FLine große Maschinenfabrik , in nebst 6 °/o Zinsen seit 18 . September
HS ' benachbarter Stadt , sucht zur 1898 und ladet den Beklagten zur
Führung von Maschinen-Registern mündlichen Verhandlung des Rechts¬
einen jüngeren, gewandten und zuver- streits vor das Großh . Amtsgericht zu
lässigen sQ .163 .2 Villingen auf

i Samstag den 28. Januar 1899,kUvLLl ' SLRVbl '
> Vormittags 9 Uhr .

mit möglichst etwas technischen Kennt- Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
niffen zu baldigem Eintritt . - stellung wird dieser Auszug der Klage

Ausführliche Offerten mit Gehalts - bekannt gemacht ,
ansprüchen , Angabe bisheriger Stell - ! Villingen, den 21 . November 1898 .
ungen nebst Zeugnißabschrtftenbefördert ^ Huber ,
unter «tz. 16 » die Expedition d . Bl . Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

über̂ Mmff KwEsbu « au
"

thättg, O .219 . NrHT
'

Pf ° r z h e i m .
sucht, gestützt auf Prima -Zeugnisse , per D °s Konkursverfahren über das Ver¬
sofort Stelle auf Anwalts- oder sonst. ssAen des Kaufmanns Ernst Julius
Buren« . Offerten unter «1- 187 an ^ ^ ^ ^ r ist nach erfolgter Ab-
A. d, BI ,

^Ein Fräulein ge- Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts ,
setzten Alters , mit ! Matt . -

Vermögen u . gut. Aussteuer, ev ., wohl - / Q .220 . Nr . 10,354 . Ettlingen ?
erzogen u . guten Charakters, qualifiztrt Das Konkursverfahren über das Ber -
z . praktischen Hausfrau , wünscht Ehever- mggen der Firma Ettling er Kunfl -
btndung m . e . älteren Herrn , Witwer düngerfabrtk E . Faist in Ettlingen
nicht ausgeschl . Beamter bevorzugt , und Mommenheimer Phosphat -
Erstgemetnte, nicht anonyme Anträge E Faist in Mommenheim wird
nebstPhotogr . erb. sud « . I» . 3SHaupt - ,nach erfolgter Abhaltung des Schluß - ,postlagernd Heidelberg . Diskr . selbstv. termins hierdurch aufgehoben.

Ettlingen , den 22 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Zimpfer .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Gut .
Q .221 . Nr . 37,114. Freiburg .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirths Gustav Dold
in Gundelfingen ist zur Prüfung der
nachträglich angemcldetenForderungen
Termin auf
Freitag den 16 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Holzmarktplatz 6, I . St ., anberaumt .

Freiburg , den 21 . November 1898 .
Heiß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Vermögeusabsoaderung .

Q .222 . Nr . 32M9 . Bruchsal .
Das Großh . Amtsgericht Bruchsal hat
heute folgendes Urtheil erlassen : Karl

HLväsvIwks,
LrLVLtisir ,

LosöniiLgsr ,
»norkanyt voraüxl .

tzuaiitLtvn ,
emxkollsn P '843 .4
l.uc!^ ig Ovkl

Navlifolgen,
Larlsrob «,

Laisvrstrass « 11k .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

Q .237 . Nr . 18,970 . Mannheim
Die Ehefrau des Taglöhners Franz
Zimmermann , Marie , geb . Rößler
zu Heidelberg, vertreten durch Rechts- Rtegger Ehefrau , Mathilde , geb .
anwalt vr . Hachenburg in Mannheim , >Nagel, wird für berechtigt erklärt, ihr
klagt gegen ihren Ehemann, zur Zeit Vermögen von demjenigen ihres Ehe-
a» unbekannten Orten abwesend , mit mannes abzusonbern. Der Beklagte
dem Anträge auf Scheidung der zwischen hat die Kosten zu tragen ,
beiden Streittheilen unterm 24. Januar Bruchsal, den 18 . November 1898.
1889 zu Heilbronn geschloffenen Ehe Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
wegen grober Mißhandlung , schwerer Schütz .

Bermögeasabsoiivermigen .
Q .231 . Nr . 14,013 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Maurers
Georg Adam Fuchs , Katharina , geb.
Lindenmann in Niesern, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 19 . November 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Bastian .
Q .236 . Nr . 18,553. Mannheim .

Die Ehefrau des Verflcherungsbeamtcn
Heinrich Simon , Therese, geborene
Weber in Mannheim , II 5, 24, hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem
Landgerichte eine Klage mit dem Be¬
gehren eingereicht , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
DienstaFden 27 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenutnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht .

Mannheim, den 23 . November 1898 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts:

Weitzel .
Bekanntmachung .

Q .223 . Nr . 12,710. T r i b e r g .
Durch diesseitiges Uritzeil vom 17 . De¬
zember 1884 war die Ehefrau des
Müllers und Bäckers Wilhelm Kalten¬
bach in Neukirch , Amalia, geborene
Scherzinger , für berechtigt erklärt
worden, ihr Vermögen von den: ihres
Ehemannes , mit welchem sie am 8 .
August 1874 einen Ehevertrag errichtet
hatte, abzusondern. Die Vermögens¬
absonderung war am 26 . Januar 1885
vollzogen worden. Durch notariellen
Vertrag vom 16 . November 1898 haben
die genannten Eheleute, nunmehr wohn¬
haft in Villingen , unter Aufhebung
der Bermögensabsonderung die Güter¬
gemeinschaft , wie sie vor der Absonde¬
rung bestanden , wieder hergestellt .

Triberg , 19 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht.

Diez .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Handelsrcgistrreintrag.
Q,228 . Nr . 19,082. Villingen .

In das diesseitige Gesellschaftsregtster
wurde eingetragen:

Zu O .Z . 120 : Vöhrenbacher
Metallwaarenfabrik , Dreh - ,
Frais - und Stanzwerke in
Vöhrenbach.

Der Gesellschafter Heinrich Ludwig
ist am 11 . November 1898 aus der
Gesellschaft ausgetreten . Die drei ver¬
bleibenden Gesellschafter haben das
Geschäft mit allen Aktiven und Passiven
übernommen und führen mit Zustim¬
mung des ausgeschiedenen Gesellschafters
das Geschäft unter der bisherigen
Firma weiter.

Villingen, den 19 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht:

vr . Bernauer .
Haudelsregisterrintrag.

Q,227 . Nr . 27^ 60 . Waldshut .
I . In das Firmenregister wurde zu
O .Z . 430, Firma : „Jos . Maier "
in Thiengen eingetragen:

Die Firma ist erloschen .
II . In das Gesellschaftsregtster wurde

unter O .Z . 104 eingetragen:
Firma : Schneider >d Gabriel

in Thiengen .
Gesellschafter sind :
Wetbert Schneider, Hauptlehrer a . D .

in Thiengen und
Otto Gabriel, Kaufmann daselbst .
Wetbert Schneider ist verheirathet mit

Anna Viktoria Lydia Gabriel .
Nach Art . 1 des Ehevertrags vom

25. November 1894 wählten die Braut¬
leute als Grundlage ihrer ehelichen
Güterverhälttuffe die Errungenschafts-
aemeinschaft des bad . Landrechts. Die
Gesellschaft hat am 1 . November 1898
begonnen.

Waldshut , den 17 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Köhler .

Handelsrcgistrreinträge
Q,226 . Nr . 54,091 . Pforzheim .

Zum Firmenregister wurde heute ein¬
getragen :

1 . Zu Band II , O .Z . 1401 (Firmavr . Th . Wieland hier) : Dem Kauf¬
mann Friedrich Ungerer, wohnhaft hier,
ist Prokura ertheilt.

2 . Zu Band III , O .Z . 421 (Firma
Friedrich Bauscher in Neustadt-
Brötzingen) : Ehevertrag des Inhabers
Kaufmann Friedrich Bauscher, wohnhaft
hier , mit Christine geb . Fahrner von
hier , <1 . ä . Pforzheim, 9 . November
1898, wonach vollständige Gütertrennung
im Sinne der L R .S . S . 1536/9 be¬
steht . Der Sitz der Firma ist hierher
verlegt.

Pforzheim, den 21 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht II :

vr . Glock .
Q,229 . Nr . 15,171/72. Radolf¬

zell . In das diesf. Gesellschaftsregister
wurde eingetragen:

a . Zu O .Z . 55, die Firma Bern -
hetmer L Gut in Gatlingen betref¬
fend : Gesellschafter Adolf Gut hat sich
mit Sara , geb . Weil von Gailingen
verehelicht und bestimmt der Ehevertrag
vom 1 . Juli 1898 in § 1 , daß das
beiderseitige gegenwärtige und zukünf¬
tige bewegliche Vermögen sammt
etwaigen darauf ruhenden Schulden
von der Gütergemeinschaftausgeschlossen
und für Liegenschaft erklärt wird.

d . ZuO .Z . 65, die Firma Gebrüder
Ottenheimer in Gatlingen betreffend :
Der Gesellschafter Jakob Ottenheimer
verehelichte sich am 8 . November 1898
zu Gatlingen mit Frieda geb . Weil von
Gailingen und bestimmt § 1 des Ehe¬
vertrags vom 4 . November 1898 fol¬
gendes : Die Brautleute wählen das
Geding des Ausschlusses der fahrenden
Habe aus der ehelichen Gütergemein¬
schaft in der Weise, daß jeder Theil
nur den Betrag von 50 Mk . zur Ge¬
meinschaft einwirft , während alles
übrige Vermögen, a ' ttves wie passives ,
gegenwärtiges und zukünftiges, beweg¬
liches und unbewegliches von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und vom bet¬
bringenden Theil als verltegenschaftetes
Sondereigenthum Vorbehalten wird.

Radolfzell, den 18 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht:

Hoffarth .
Strafrechtspflege .

Lainmft.
Q158 .3 . Freiburg t . Br . j

1 . Karl Kiemle , geb. am 5 . März !
1868 zu Tiefenbronn, Gypser, z . Zt . j
an unbekannten Orten , zuletzt in z
Freiburg , . !

2 . Robert Vestner , geb . am 26 ^
November 1870 zu Riedöschingen ,Müller , zuletzt in Bretzenhausen,3 . August Asal II . geb . am 29 .
Oktober 1862 zu Todtnau , Kauf¬
mann, zuletzt in Freiburg ,4. Paul Oskar Kienzle , geb. am
30. Oktober 1864 zu Freiburg ,
Schreiner , zuletzt in Freiburg

werden beschuldigt , zu Nr . 1 und 2
als Wehrmänner der Landwehr I . Auf¬
gebots, zu Nr . 3 als Wehrmann der
Landwehr II . Aufgebots ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein,' zu Nr . 4
als Ersatzreservist ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches, 8 111 Z . 16
der Deutschen Wehr-Ordnung .

Dieselben werden auf Anordnung
des GroßherzogltchenAmtsgerichts Hier¬
selbst auf
Freitag den 3 . Februar 1899,

Vormittags 8' /, Uhrvor das Großh . Schöffengericht Fret -
bura i. Br . zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Beztrkskommando zu
Freiburg i . Br . und Donaueschingen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Freiburg i. Br ., 15 . November 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Schwarz .

Verwaltungssache.
Q .243 . Nr . 802. Emmendinge ».
Bekanntmachung.

Das Lagerbuchkonzept der GemarkungElzach ist aufgestellt und wird gemäßArt . 12 der landesherrlichen Verord¬
nung vom 11 . September 1883 von
Montag de« SS . November d. I .an während 4 Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Rathszimmer zu
Elzach öffentlich aufgelegt.

Dieses wird mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht , daß etwaige Einwend¬
ungen gegen den Inhalt der einge¬
tragenen Beschreibungen der Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsbeschaffenhett
innerhalb obiger Frist dem Unterzeich¬neten mündlich oder schriftlich vorzu¬
tragen sind .

Emmendingen, 23 . November 1898 .
Der Großh . Beztrksgeometer:

H . Greder .

Vermischte Bekanntmachungen.
Q -240.1 . Nr . 25,231 . Karlsruhe .
Jmpressenlieferung .
Die Lieferung der für die Großh.

Bad . Forstbehöroen erforderlichendurch
Buchdruck herzustellendenImpressen —
mit Ausnahme jener für Forststraf¬
sachen — im Ganzen jährlich in etwa
140 Ries zu 1000 Bogen und in ca . 80
verschiedenen Mustern bestehend , soll
im Wege der Submission unter Be¬
schränkung auf die hiesigen Firmen für
die Zeit vom 1 . Januar 1899 bis
31 . Dezember 1903 an einen Ueber-
nehmer vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungenu . Muster¬
formulare liegen bei diesseitiger Expe -
dttur , Zähringerstraße 65, III . Stock,
Zimmer Nr . 3, während der üblichen
Geschäftsstunden bis zuni 3 . Dezember
l. I ., einschließlich auf .

Die schriftlichen mit entsprechender
Aufschrift versehenen und versiegelten
Angebote sind kostenfrei spätestens bis
Samstag den 1« . Dezember l. I .»

Vormittags 10 Uhr»
um welche Zeit die Eröffnung derselben
erfolgt, bei unserer Expeditur einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 23. November 1898 .
Großh . Domänendirektton.

Lewald .
Q 241 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Für die Beförderung von Straßen¬

deckmaterial in Ladungen von minde¬
stens 10 000 auf einen Wagen von
Rammelsbach nach Karlsruhe - West¬
bahnhof ist mit sofortiger Wirkung ein
Ausnahmefrachtjatz von 0M4 Mark
für 100 kA eingeführt worden.

Karlsruhe , den 23. November 1898 .
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .
Q .242. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarifheft 6 für den direkten
Güterverkehr mit der Prinz Heinrich
Bahn (Verkehr mit Baden) ist mit
Giltigkeit vom 1 . Dezember 1898 der
III . Nachtrag ausgegeben worden.

Dieser Nachtrag enthält anderweite
ermäßigte Frachtsätze für Eilstückgut
und für die allgemeine Stückgutklaffe ;
ferner ist durch denselben die Station
Sichern in den direkten Verkehr etnbe -
zogen worden.

Karlsruhe , den 23. November 1898 .
Generaldirektion.

Q .224. Nr . 28,976. Lörrach .
Bei hiesigem Amtsgericht ist eine De -
kopistenstelle mit jährlich 500 Mark
und Nebeneinkünftenvom 1. Dezember
18S8 ab zu besetzen . Bewerber »nt
gnten Zeugnissen und schöner Hand¬
schrift wollen sich sofort melden.

Lörrach, den 23. November 1898 .
Großh . Amtsgericht.

Nüßle .

Drnck und Verlag der G. vraun 'schen SofvuchbruEerei in Karlsruhe .
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